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Das internationale MEDICA-Pu-
blikum wird in Zukunft ein zwischen 
Ausstellung und Kongress spezifi sch ab-
gestimmtes Konzept vorfi nden, das ihm 
die Orientierung bei der Einordnung 
neuer Medizinprodukte erleichtern soll 
–  wie zwei Seiten derselben Medaille.

Die MEDICA ist ganz unstrittig die 
weltweit führende Medizinmesse. Die 
nächst große, nämlich die Arab Health, 
hat gerade einmal halb so viele Aussteller 
und Besucher. Wozu braucht die Messe da 
noch einen Kongress? Lenkt das nicht von 
der Ausstellung all der neuen Produkte ab? 
Werden nicht auch an den  Ausstellungs-
ständen zusätzliche Informationen gelie-
fert? Die Antwort ist: Die Messe braucht 
den Kongress in Zukunft mehr denn je.

Historisch gesehen ging die Messe aus 
dem Kongress hervor und nicht umgekehrt. 
Sie hat sich inzwischen zu einer internati-
onalen Plattform weiterentwickelt, deren 
Alleinstellungsmerkmal, neudeutsch USP 
(unique selling proposition), ihre Funktion 
als Kommunikationsplattform der Anbieter, 
Erfi nder und Start up Unternehmer ist. Sie 
soll neue und innovative Medizinprodukte 
demonstrieren und auf dem Markt platzie-
ren.  Dieses Jahr stand dort zum Beispiel die 
kleinste Herz-Lungen-Maschine der Welt 
im Fokus des Interesses. 

Natürlich fördert die Messe auch den 
Informationsaustausch mit den poten-
ziellen Nutzern, doch nicht in der Tiefe 
und Objektivität eines Kongresses. Die 
Messebesucher, zahlenmäßig weit mehr 
als die Kongressteilnehmer, betrachten 
die MEDICA in erster Linie unter dem 
Blickwinkel des Vergleichens und Kau-
fens, nicht primär des Lernens und der 
wissenschaftlichen Diskussion.

Deshalb ist der Kongress die notwendige 
andere Seite der Medaille. Er hat sich seit 
seiner Gründung über die ursprüngliche 
Thematik Labormedizin hinaus auf sehr 

unterschiedliche Gebiete 
der Medizin ausgedehnt 
und ist damit dem Trend 
der Zeit entsprechend in-
terdisziplinär geworden. 
Gleichzeitig blieb der Kon-
gress jedoch im Gegensatz 
zur Messe national und 
deutschsprachig. 

Besonders beliebt und 
erfolgreich waren auch 
bei der MEDICA 2008 
die Frühstücks- und Mit-
tagssymposien sowie die 
Hands-On-Kurse mit be-
grenzter Teilnehmerzahl, 
die wir auch doppelt oder 
dreifach anbieten könnten. 
Die Teilnehmer schätzen 
es, hier in geballter Form 
konkrete neue Erkenntnisse 
und Fertigkeiten mitneh-
men zu können. 

Das neue Konzept
So stehen nun zwei in-

novative Foren einander 
gegenüber: Die Messeaus-
stellung mit neuesten Pro-
dukten und der Kongress 
mit neuesten Wissensinhal-
ten. Es liegt auf der Hand, 
dass wir künftig die beiden 
Seiten der Medaille zur Deckung bringen 
wollen.

Was wird sich ändern? Die deutschspra-
chigen Symposien, Workshops, Diskussi-
onsforen, Praktika, Refresher-Kurse und 
auch die schon bisher sehr erfolgreichen 
Seminare werden im MEDICA-Kongress 
weitergeführt, aber vermehrt fokussiert 
auf die Bedürfnisse der Teilnehmer aus-
gerichtet. Zusätzlich wird aber ab 2009 
ein englischsprachiger Kongressteil auf-
gesetzt, der mit seiner Struktur in ganz 
besonderem Maße den Bedürfnissen der 

internationalen Medicabesucher ent-
spricht und den Bogen von der Forschung 
und Entwicklung bis zum fertigen Pro-
dukt (sichtbar bei der Messeausstellung) 
spannt. Der Mehrwert für die Messebe-
sucher soll vor allem aus der Diskussion 
praktischer Anwendungs-Szenarien und 
künftiger Trends resultieren. 

Das erste Highlight-Thema 2009 wird 
sich übrigens um die Bildgebung in all 
ihren Facetten drehen. Las-
sen Sie sich überraschen, 
was die MEDICA dazu 
alles zu bieten hat.

Prof. Dr. Werner A. Scherbaum
Präsident der MEDICA Deutsche Gesell-

schaft für Interdisziplinäre Medizin e.V.
Universitätsklinikum Düsseldorf 
scherbaum@uni-duesseldorf.de

TAGUNGEN

MEDICA-Konzept 2009

Kongress und Messe - ein Widerspruch?

DELAB-Fachtagungen und -Fachseminare
Fortbildungs-Veranstaltungen für

5 Ärzte / Laborärzte
5 Medizinische Fachangestellte
5 Assistenzberufe der Medizin

s.  “Veranstaltungen” unter www.DELAB.de

Mit 8.000 Kongressteilnehmern und 137.000 Messebesu-
chern war die MEDICA 2008 wieder ein großer Erfolg.
Fotos: Rene Tillmann / Messe Düsseldorf.



RADIOLOGIE
 VORTRÄGE
Digitales Bildmanagement 
Strahlentherapie
Angiographie
Einstelltechniken
MRT Magnet Resonanz Tomografie
Mammographie
Nuklearmedizin
Strahlenschutz: Strahlung im  
Alltag und in der Umwelt

 WORKSHOPS
Refresher MRT – Grundlagen
MRT für Anfänger
CT Schädel bis Becken und Beine
Einstelltechnik an der Hand

FUNKTIONSDIAGNOSTIK
 VORTRÄGE
Neurophysiologische Funktionsdiagnostik   
Audiologische  Funktionsdiagnostik
Pneumologische Funktionsdiagnostik
Kardiovaskuläre Funktionsdiagnostik

 WORKSHOPS
Evozierte Potentiale
Nervenleitgeschwindigkeit
Reanimationstraining
Schrittmacherabfrage

 
Weitere Informationen entnehmen Sie bitte der MTA-Dialog  
bzw. dem endgültigen Programm.

VERANSTALTER:

Deutscher Verband Technischer Assistentinnen/ 
Assistenten in der Medizin e.V.
Spaldingstraße 110 B, 20097 Hamburg
Tel. 040 / 23 51 17 -0, Fax 040 / 23 33 73
info@dvta.de, www.dvta.de

15. DEUTSCHER MTA-KONGRESS
vom 18. bis 20. März 2009  Kongress Palais Kassel – Stadthalle

LABORATORIUMS-/
VETERINÄRMEDIZIN

 VORTRÄGE
Thrombozytopenie – Ursache und Diagnose
Hämostaseologie
Transfusionsmedizinische Versorgung in 
Notfallsituationen
Lipidstoffwechsel „Alles in Butter“
Kohlehydratstoffwechsel „Zeitbombe 
Zuckerkrankheit“
Liquor- u. Laboranalytik
Labormethoden in der rechtsmedizinischen 
Diagnostik
Hepatitis A-E
Infektionen in der Schwangerschaft  –  
Gefahr für Mutter und Kind
Aller Anfang ist schwer – auch der des neuen 
Lebens
Differentialdiagnose des kranken 
neugeborenen und deren Labordiagnostik
Labormedizinische Analytik in der 
Schwangerschaft
Gentechnologisch hergestellte Lebensmittel
Schülerforum
Lehrerforum

 SEMINARE
Arbeitsrecht
Selbstmanagement
Durchflusszytometrie
Qualitätsmanagement 

 INDUSTRIE-WORKSHOPS
Grundlagen der Real-time PCR
Auto-Immundiagnostik

 MIKROSKOPIERKURSE
Hämatologie
Parasiten im Blut und Stuhl
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PANORAMA

Der Trillium-Report entwickelte sich 
auch 2008 äußerst positiv. Neue Mitar-
beiter und alte Freunde haben sein Ge-
sicht geprägt.

Rein äußerlich fühlt sich die Zeitschrift 
seit der Aufstockung der Seitenzahl von 
36 auf 52 einfach besser an, doch auch ihr 
Innenleben ist reicher geworden. Erstmals 
konnten wir die Rubrik Management & IT  
auftrennen und so beiden Themenberei-
chen endlich den Platz geben, der ihnen 
gebührt. Auch der Block Tagungen ist als 
eigene Doppelseite neu und wird mit einem 
Beitrag von Prof. Scherbaum, dem Präsi-
denten der Medica hochkarätig  eröffnet.

Eine große Bereicherung waren unsere 
vier Neuzugänge in der Fachredaktion, die 
wir in den letzten beiden Ausgaben 
bereits vorgestellt haben. Neu im 
Team ist nun seit Oktober Martin 
Hoffmann, dessen Namensgleich-
heit mit dem Herausgeber kein 
Zufall ist. Als Sohn, Juniorpartner 
und frisch gebackener Betriebswirt 
wird er schrittweise in die Führung 
des Geschäfts hineinwachsen. 
Immerhin können wir uns schon 
über eine Umsatzsteigerung der 
Zeitschrift von gut 8% gegenüber 
dem Vorjahr freuen.

Einen wichtigen Grundstein für 
diesen Erfolg legte bereits vor zwei 

Jahren Walter Depner mit der Idee der in-
terdisziplinären „Plattform Diagnostik“ 
(siehe S. 147). Er war von 1975 bis zu 
seiner Pensionierung im GIT-Fachverlag 
tätig und begleitet unsere Geschicke seither 
freundschaftlich und mit großer Erfahrung. 
Das 2008 eingeführte Posterformat für spe-
zielle wissenschaftliche Themen (S.155) 
war ebenfalls seine Idee und erhielt vom 
ersten Moment an hervorragende Noten 
in unserer Leserbewertung. Vielen Dank 
dafür. 

Für 2009 gibt es natürlich wie zu jedem 
Jahreswechsel Pläne für die Ausweitung 
der Redaktion und Themenvielfalt sowie 
der Partnerschaften, die in der linken Spalte 
aufgelistet sind. Wir möchten noch keine 
Details verraten, um den ruhigen Gang 

der Dinge nicht zu stö-
ren. Die vier Rubriken 
Management, IT, Mo-
lekulare Medizin und 
Plattform Diagnostik 
haben sich auf jeden Fall 
bewährt und sollen auch 
im nächsten Jahr fortge-
führt werden. Ansonsten 
lassen Sie sich einfach 
überraschen.  

gh

Am 28. Oktober haben wir ein lang-
jähriges Redaktionsmitglied und einen 
persönlichen Freund verloren. Dr. med. 
Holger Müller begleitete den Trillium-
Report seit seiner Gründung im Jahr 
2003 und verfasste zahlreiche Artikel zu 
so unterschiedlichen Themen wie Durch-
fl usszytometrie, Gen expression oder Er-
fi ndungsmanagement. Inhalte und Stil 
entsprachen seinem Wesen: Gehaltvoll 
und humorvoll, scharfsinnig und - wenn 
es sein musste - scharfzüngig. Als in der 
Septemberausgabe der Beitrag Biocon-
ductor & Co über Softwarelösungen für 
die Bioinformatik erschien, konnten wir 
nicht ahnen, dass dies sein letzter Artikel 
für unsere Zeitschrift sein würde.

Sein Tod kam nicht nur für Angehörige 
und Kollegen, sondern auch für ihn selbst 

unerwartet. Eigentlich wollte er sich nach 
der Vollendung des 60. Lebensjahres 
verstärkt dem Forschen und Schreiben 
zuwenden und hatte zum Frühjahr 2009 
sogar seine Chefarztposition für Labor-
diagnostik in Göppingen zur Verfügung 
gestellt, um als „junger Ruheständler“ 
mehr Zeit zu haben – nicht zuletzt für den 
Trillium-Report. Es gab auch ehrgeizige 
Pläne für eine intensive Zusammenarbeit 
im Bereich der Bioinformatik, der sein 
Herz seit Jahren gehörte.

Wir können es noch im-
mer nicht richtig fassen, 
dass dieses Herz so plötz-
lich den Dienst versagte.

gh
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